
Innovativ, aber anders sein

 50 Ausgaben von economy 
sind nun erschienen – ein 
Moment, um kurz innezu-
halten, ist das noch lange 
nicht. Zumindest nicht für den 
Chefredakteur einer jungen 
Zeitung, eher für den Heraus-
geber Christian Czaak. Er wird 
anlässlich des bescheidenen 
Jubiläums über das Werden 
von economy aus seiner Sicht 
sprechen. Horizont-Redakteur 
Thomas Loser hat darüber mit  
„CC“ gesprochen.
50 Ausgaben sind noch kein 
Stück Ewigkeit. Es muss wei-
tergehen. „Innovativ, aber 
anders müsst ihr sein“ – das 
ist der Tenor von vielen Men-
schen, die uns geschrieben 
haben, von Lesern, von Freun-
den und Nicht-Freunden, von 

Astrid Kasparek
Thomas Jäkle

Der zweite Versuch, ein abhör-

sicheres Behördenfunknetz zu 

bauen, wird um rund 35 Mio. 

Euro teurer (nach alter Rech-

nung rund eine halbe Mrd. 

Schilling). Grund: der zusätz-

liche Aufbau von Mastenanla-

gen. Statt 1300 sollen nun 1800 

Masten errichtet werden, um 

österreichweit auch eine Vollab-

deckung zu erzielen, bestätigte 

Peter Skorsch, Technikchef des 

Bundesministeriums für Inne-

res (BMI). Die zweite Panne: 

Statt Anfang 2009 wird Öster-

reichs digitaler Behördenfunk 

2010, eventuell erst 2011 öster-

reichweit im Einsatz sein. Das 

bestätigte Tetron-Geschäfts-

führer Albert Schauer, der mit 

Stefan Semlegger seit Mitte No-

vember die Geschäftsführung 

von Tetron, dem Betreiber des 

Funknetzes, übernommen hat. 

Bernhard Krumpel, der bishe-

rige Tetron-Chef, einst Mitglied 

im Kabinett von Innenminis-

ter Ernst Strasser (ÖVP), hat 

gleichzeitig den Hut genom-

men. Insidern zufolge soll es 

zu Missstimmmungen mit den 

Tetron-Eigentümern – Motorola 

und Alcatel – gekommen sein.

Zur Vorgeschichte: Nachdem 

die Republik Österreich den 

Aufbau des digitalen Funknet-

zes für Polizei und Einsatzorga-

nisationen 2003 in der Ära von 

Innenminister Strasser neu aus-

geschrieben hatte, waren Alca-

tel und Motorola als Gewinner 

hervorgegangen. Bund, Länder 

und der Netzbetreiber Tetron 

(Gemeinschaftsunternehmen 

von Alcatel mit 35 Prozent und 

Motorola mit 65 Prozent der 

Anteile) hatten sich auf ein ge-

meinsames Finanzierungsmo-

dell geeinigt. Der Netzbetreiber 

Tetron fi nanziert den Aufbau des 

Funknetzes und der Infrastruk-

tur (Investitionskosten: 133 Mio. 

Euro). Der Bund übernimmt die 

laufenden Funkgebühren, die 

Tetron einhebt: 30 Mio. Euro 

jährlich, für die vereinbarte 

Laufzeit von 25 Jahren. Die Län-

der kümmern sich im Gegenzug 

um Bereitstellung und Instand-

haltung der Standorte. Die Kos-

ten für die Blaulichtorganisati-

onen beschränken sich auf die 

Beschaffungskosten der Hand-

funkgeräte.

Wenige Nutzer

Doch bei einigen Bundeslän-

dern und Rettungsorganisati-

onen scheint die Euphorie zu-

mindest gehemmt zu sein. Nach 

Angaben von Tetron-Geschäfts-

führer Semlegger nutzen nur 

6500 der 75.000 kalkulierten 

Anwender den abhörsicheren 

Tetrafunk, auch „Digitalfunk 

BOS Austria“ genannt. Kärnten, 

Salzburg, Burgenland, Vorarl-

berg und Oberösterreich zieren 

sich noch. Die Verträge mit dem 

Bund wurden von diesen Län-

dern noch nicht unterschrieben 

(siehe Bericht auf Seite 3). 

Tetron-Chef Schauer erklär-

te, dass die Sicherheitsorgani-

sationen zusätzliche Funktionen 

wünschten, die „vorher nicht im 

Vertrag vereinbart wurden“. 

Weitere Kosten für Tetron für 

ferner gelieferte Ausrüstung 

von Motorola und Alcatel sind 

noch nicht bei der Verteuerung 

eingerechnet. „Wir verhandeln 

gerade mit unseren Eigentü-

mern“, sagt Schauer.

Der Erstversuch der Repu-

blik, bekannt unter dem Code-

name „Adonis“, wurde vom da-

maligen Innenminister Strasser 

abgedreht. Das seinerzeit 310 

Mio. Euro schwere Projekt der 

Betreibergesellschaft Master-

talk wurde Mitte 2003 vom BMI 

gestoppt. Begründung: tech-

nische Schwierigkeiten und 

Probleme mit dem Projektma-

nagement. Mastertalk, ein Ge-

meinschaftsunternehmen von 

Siemens, den Wiener Stadt-

werken (jeweils 32,45 Prozent), 

Raiffeisen (25,10 Prozent) und 

Verbund (zehn Prozent), hatte 

2004 die Republik Österreich 

auf Schadenersatz in Höhe von 

181 Mio. Euro geklagt. Das Ver-

fahren wurde zwar eröffnet, im 

Vorjahr einigten sich der Bund 

und das Konsortium jedoch 

„gütlich“. Wie hoch die Aus-

gleichszahlung war, darüber 

wurde Stillschweigen verein-

bart. „Kein Kommentar“, sagt 

BMI-Technikexperte Skorsch. 

„Adonis“ sollte bereits 2005 

in Echtbetrieb gehen. Ein Teil 

der Anlagen wurde nach Leip-

zig verkauft – rechtzeitig vor 

der Fußball-WM 2006.

Gustav I an Gustav II: 
Bitte warten 
Der zweite Anlauf zum digitalen Funksystem für Polizei und Rettung 
zieht sich in die Länge – und wird teurer als geplant. Der Nachfolger 
des „Adonis“ kostet mindestens 35 Millionen Euro mehr.
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Beim neuen Tetrafunk gibt es 

Alarmstimmung. Foto: Bilderbox.com
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manchen, die es auch besser 
wissen. Die Kritik, mit der uns 
die Leser bisher begleitet 
haben, ist uns Ansporn, das 
ehrgeizige Projekt economy 
ständig weiterzuentwickeln.
Sollte die unabhängige Schrei-
be auch weiterhin gefragt sein, 
dann werden es nochmals 50, 
danach nochmals 50 und ... 

Vielleicht erscheint economy 
bald wöchentlich, mit mehr 
Umfang, mit mehr Ressourcen.
Dem Anlass entsprechend ha-
ben wir heute den Schwerpunkt 
Innovation gewählt. Gleich am 
neuen Cover erkennen Sie, dass 
wir nicht nur Glanz versprechen,
sondern auch mit einer fundier-
ten Cover-Story entsprechend 
aufrütteln wollen, in der es 
darum geht, dass die Kosten 
eines Projekts schlagartig in die 
Höhe schnellen und dies fast als 
normal angesehen wird. 
Ich wünsche Ihnen für diese 
Ausgabe gute Unterhaltung. Ich 
hoffe, Sie bleiben uns im Jahr 
2008 verbunden. Im Namen der 
Redaktion freue ich mich auf 
Ihre Anregungen.   

Thomas Jäkle  
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